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Ach Gott, was sind die Zeiten
heutzutage doch ungeniert.

Hätte etwa in den 70er Jahren ei-
ne Firma, die sich „Roessler PR –
Die Agentur für Kommunikation“
bei, sagen wir mal, Ignatz Bubis
gemeldet und gesagt, man habe
da so eine Veranstaltungsreihe,
die sich „Immo-Skandal“ nennt,
und ob Bubis, als Immobilienspe-
kulant ja quasi vom Fach, nicht
Lust habe, im Theater „Die
Schmiere“ auf die Bühne zu ge-
hen, um sich dort „den Fragen von
Agenturinhaberin Edda Rössler
und Schmiere-Chefin Effi B.
Rolfs“ zu stellen – Bubis hätte den
Fragenden wohl einen Vogel ge-
zeigt und gesagt, dass er sich auch
allein ganz gut verarschen könne.
Aber unser Lieblings-Immo-Inves-

tor Ardi Gold-
man ist da aus
anderem Holz
geschnitzt. Der
kommt am
heutigen Mitt-
woch in die
Schmiere und
macht's ein-

fach. Und stellt sich den Fragen
von Agenturinhaberin Edda Röss-
ler und Schmiere-Chefin Effi B.
Rolfs. Hut ab. Dass Goldman
schmerzfrei ist, ahnten wir ja,
jetzt wissen wir’s wenigstens. Die
Gesprächsrunde beginnt gegen 19
Uhr. Im Anschluss gibt das
Schmiere-Ensemble den Spezial-
Satire-Mix „Grundlos erregt“ zum
Besten. Als ob sich irgendwer
noch aufregen würde.

Ardi Goldman steht Schmiere

D
PA

Ab jetzt Frankfurter
Von Alina-Louise Kramer

Der Eintritt zu einem der be-
deutendsten Frankfurter Or-

te kostet zwei Euro. Zu diesem
Preis können Frankfurter und
Touristen täglich den Kaisersaal
im Römer besichtigen – sofern
dort keine Veranstaltungen statt-
finden. Am gestrigen Dienstag
war rund 500 Gästen der Zutritt
zu dem prunkvollen Saal, an des-
sen Wänden 52 Kaiser und Könige
des Heiligen Römischen Reiches
Deutscher Nation in Öl verewigt
wurden, bei einer solchen Veran-
staltung gewährt. Der Obolus
wurde ihnen als Ehrengäste aber
erlassen.

Eingeladen hatte Stadtober-
haupt Petra Roth (CDU) nicht et-
wa irgendwelche Weltmeister
oder ehrbare Menschen, die sich
traditionell im 600 Jahre alten
Rathaus ins Goldene Buch der
Stadt eintragen dürfen. Die Gäste,
die dem International Choir und
Gastredner Nasser Djafari lausch-
ten, sind das neue Gesicht des in-
ternationalen Frankfurt. 1294
Menschen aus der Türkei, Bulga-
rien, Marokko und dem Iran sind
zwischen März und August in
Frankfurt eingebürgert und nun
willkommen geheißen worden.

„Ich war noch nie im Kaiser-
saal“, bekennt Ana Schroeren, die
von den Philippinen stammt. „Ob-
wohl wir sogar im Römer geheira-
tet haben“, wie ihr Mann ergänzt.
Auch er war vorher nie in den hei-
ligen Hallen der Stadt, in der er
seit 57 Jahren lebt. Seine Frau ist
seit 17 Jahren da und fühlt sich
„schon heimisch“. Vom Kaisersaal
ist sie sehr angetan. Wie ein über-
dimensionales Geschichtsbuch
wirkten die Gemälde.

Von denen ist auch Muazzez
Inac angetan. „Wunderschöne Bil-
der“, schwärmt sie vor dem Por-
trät von Heinrich III – „und wun-
derschöne Schuhe“. Seit 1989
wohnt die Türkin in Frankfurt und
mag die Stadt „sehr“. Sie selbst ist
aber noch nicht eingebürgert. Ihr
geschriebenes Deutsch sei zu
schlecht für den Test, fürchtet sie.
Sie ist ihrer Söhne wegen der Ein-
ladung gefolgt. „Wir sind in
Deutschland geboren, wir leben
hier“, stellt ihr 16-jähriger Sohn
Cem klar, der gegenüber unter
dem Bildnis Karl des Fünften sitzt.
Deswegen war es für ihn und sei-
nen zwei Jahre jüngeren Bruder

ZAHLEN UND FAKTEN

Zum zweiten Mal in diesem Jahr gab es
eine Einbürgerungsfeier, bei der Petra
Roth (CDU) neue Staatsbürger in Frank-
furt begrüßte. Die Veranstaltung findet
wegen der hohen Gästezahl und be-
schränkten Platzverhältnissen im Kai-
sersaal nicht im Jahresrhythmus statt.

Insgesamt 1294 Personen wurden im
Zeitraum von 25. März bis 31. August in
Frankfurt eingebürgert. In den ersten
zehn Monaten des Jahres waren es in
der Summe 2 426 Menschen.

Aus 135 Ländern kommen die Bürger,
für die Frankfurt die neue Heimat sein
soll. Die zahlenmäßig größte Gruppe
stellen dabei die Türken mit 246 Perso-
nen, aus dem Nachbarland Polen kom-
men 37 Menschen. pralk

Can keine große Sache, den Ein-
bürgerungsantrag zu stellen.

Vor allem der Jüngere wollte
sich den Festakt nicht entgehen
lassen. An Menschen wie ihn rich-
tet sich die Ansprache der Ober-
bürgermeisterin Petra Roth
(CDU), die betont, dass die Ein-
bürgerung die Tür zur Teilnahme
am politischen Geschehen öffne.
Can interessiert sich sehr für Poli-
tik, sein Bruder hat „ja noch zwei
Jahre Zeit“, sich zu überlegen, ob
er wählen gehen will.

Auch bürokratische Erledigun-
gen würden für die Neu-Frankfur-
ter einfacher, verspricht das
Stadtoberhaupt. Darauf hofft Ele-
na Hermann. Die gebürtige Ru-
mänin lebt seit 15 Jahren in der
Stadt und beklagt vor allem die
Schwierigkeiten mit den Behör-
den. Eigentlich sei sie ja Europäe-
rin und bräuchte die deutsche
Staatsbürgerschaft nicht, aber sie
will jetzt „wirklich dazugehören“.
Die Möglichkeit, den Kaisersaal
einmal von innen zu sehen, lässt
sie sich nicht entgehen. Es sei „ei-
ne Ehre, von den Leuten von oben
anerkannt zu werden“.

Das tut Petra Roth. Sie hofft,
dass die „ehemals ausländischen
Frankfurter, die jetzt Frankfurter
sind“, in der Stadt eine Heimat
fänden. Zuwanderer seien tradi-
tionell Begründer des eigentlich-
en Reichtums der Stadt, die von
der Internationalität profitiere.
Schließlich hätten schon Könige
und Kaiser internationale Einflüs-
se zu schätzen gewusst.

Ein siebenjähriger Neubürger aus Bulgarien: Vincent. M.SCHICK

Bühne frei für
den Nachwuchs
Die Mitglieder des Opernstudios, der
Nachwuchsschmiede der Oper Frankfurt,
stellen sich bei einer Soiree der Öffentlichkeit
vor. Sechs hoch begabte junge Sängerinnen
und Sänger aus aller Welt arbeiten in
Frankfurt, um im geschützten Raum den
Sprung in die harte Profikarriere zu schaffen.

Von Anita Strecker

Der Tag X. Heute gilt’s. Bei der
zweiten Soiree des Opernstu-

dios stellen sich die neuen Nach-
wuchssänger im Holzfoyer der
Frankfurter Oper vor. Die Spannung
ist schon zwei Tage vorher zu spü-
ren. Mit Notenstapeln und Wasser-
flaschen unterm Arm eilen die sechs
jungen Leute aufgekratzt mit ihrem
Pianisten und Stimmcoach Juri Ma-
surok und ihrer guten Seele, Chefor-
ganisator Thomas Stollberger, den
Endlosgang in Richtung des ehema-
ligen Ballettprobenraums von Wil-
liam Forsythe. Generalprobe. Die
saalhohe Fensterfront gibt den Blick
nach Sachsenhausen frei, Licht fällt
aufs schwarz glänzende Linoleum –
tief durchatmen.

„Der Mittwoch ist viel stressiger
als ein Auftritt in der Oper.“ Simon
Bode mimt Nervenflattern mit Zit-
terhänden. Obwohl der 26 Jahre al-
te Tenor alles andere als ein blutiger
Anfänger ist. Die Vita des gebürti-
gen Hamburgers liest sich wie die ei-
nes Shootingstars: zig Nachwuchs-
preise, zweiter Sieg beim Internatio-
nalen Schubert-Wettbewerb 2009,
Auftritte beim Schleswig-Holstein
Musikfestival, an der Staatsoper
Hannover, in Braunschweig, in
Montepulciano, aktuell nun in
Frankfurt.

„Wer es nach Frankfurt ins
Opernstudio schafft, muss schon ei-
niges mitbringen“, sagt er. Und wer
einsteigt in die deutsche Nummer
eins der Opernwelt muss auch wis-
sen, was man zu tun hat, ergänzt
Sharon Carty. Die Irin hat Opernin-
tendant Bernd Loebe bei einem
Wettbewerb auf Schloss Laubach
entdeckt und ins Opernstudio ein-
geladen. Salzburg, Wien, Dublin,
Reinsberg, diverse Meisterkurse –
auch sie gilt als das, was in Fachkrei-
sen unter „hochqualifizierter Nach-

OPERNSTUDIO

Bei der Soiree des Opernstudios am
heutigen Mittwoch, 20 Uhr im
Holzfoyer der Oper Frankfurt, stellen
sich die Mitglieder des aktuellen Jahrgangs
vor.

Auf dem Programm stehen bekannte
Werke der Opernliteratur, darunter die
Bildnis-Arie des Tamino aus Mozarts „Die
Zauberflöte“ und das Gebet der Tosca aus
Puccinis gleichnamiger Oper. Am Flügel
werden die Künstlerinnen und Künstler
von ihrem Stimmcoach Juri Masurok be-
gleitet.

Karten für 15 Euro gibt es bei den üblichen
Vorverkaufsstellen, online unter
www.oper-frankfurt.de oder per Telefon:
069 – 212 49 49 4.

Das Opernstudio der Oper Frankfurt wur-
de 2008 zur Nachwuchsförderung gegrün-
det. Viel versprechende Sängerinnen und
Sänger sollen Arbeitsalltag und reale Be-
dingungen in einem Opernhaus kennen-
lernen, gleichzeitig mit weiterführendem
Unterricht, Meisterkursen und Coaching ih-
re künstlerische Reife vervollkommnen.
Für die Oper Frankfurt zahlt sich die Arbeit
aus: Im Opernstudio wächst auch für die
Frankfurter Bühne hochqualifizierter
Nachwuchs heran.

Die Stiftung Polytechnische Gesellschaft

Frankfurt, die Deutsche Bank Stiftung und
der Frankfurter Patronatsverein, Sektion
Oper, haben die Gründung ermöglicht und
fördern das Opernstudio als Beitrag zur in-
ternationalen Nachwuchsförderung. ana

wuchs“ gehandelt wird. Aber das
gilt für alle, die vor der Spiegelwand
des einstigen Ballettsaals sitzen und
gleich mit Juri Masurok am Flügel
Opernarien aus Mozart, Rossini, Bi-
zet oder Britten studieren.

Mit Simon Bode und „Nesthäk-
chen“, dem 24-jährigen Toby Girling
aus London, ist die irische Mezzoso-
pranistin ganz neu auf der Frankfur-
ter Bühne gelandet. Für ihre Kolle-
ginnen, die südkoreanischen Sopra-
nistinnen Eun-Hye Shin und Sun
Hyung Cho und die kroatische Mez-
zosopranistin Nina Tarandek, ist es
bereits die zweite Spielzeit in der
Frankfurter Nachwuchsschmiede.
Und alle drei sind bereits ziemlich
eingespannt ins Bühnengeschehen:
Figaros Hochzeit, Zauberflöte,
Daphne, Lucia di Lammermoor,
Lóracolo oder Brittens The Turn of
the Screw – in allen Produktionen
waren sie oder eine von ihnen auf
der Bühne zu sehen.

Und natürlich in den Opern für
Kinder mit Handpuppe Labbo unter
Regie von Dorothee Einspieler. „Das
ist eine besonders gute Schule“, sa-
gen Eun-hye Shin und Nina Taran-
dek. „Kinder sind ein strenges Publi-
kum, die zeigen unmittelbar, ob es
ihnen gefällt oder ob sie gelangweilt
sind und anfangen zu reden.“ Mo-
geln gilt nicht. „Man muss glaub-
würdig singen und spielen.“

Das Opernstudio bringt den Fein-
schliff, erlaubt das behutsame He-
rantasten vorm endgültigen Sprung
in die Profikarriere. Für alle „die
„Riesenchance“, im geschützten
Raum und mit kleinen Rollen Büh-
nenpräsenz zu sammeln, das Reper-
toire aufzubauen, die Kondition zu
stählen, herauszufiltern, wohin die
eigene Reise vielleicht mal hingehen
soll und: die Chance zu lernen, ler-
nen, lernen.

Zumal in Frankfurt: „Wir haben
hier hervorragende Sängerinnen
und Sänger im Ensemble und dieses
phantastische Orchester, wo man
aus erster Hand vieles abschauen
kann“, sagt Carty. Auf Augenhöhe,
wie Nina Tarandeck betont. „Alle
behandeln uns wie gleichwertige
Mitglieder.“ Welpenschutz, aber
nicht mehr Kindergarten – so bringt
es Simon Bode auf den Punkt.

Wobei den Gesangswelpen ganz
schön viel abverlangt wird. Wer
nicht in einer aktuellen Produktion
steckt, hat Stimmcoaching,
Deutschunterricht, Tanztraining,
Meisterkurse, demnächst soll es ei-
nen Schauspiel-Workshop mit Re-
gieassistenten geben. Und dann sind
da natürlich noch die Liederabende.
Die liegen allen am Herzen, als viel-
seitige Stimmenschulung jenseits
der großen Gesten, die die Opern-
bühne braucht. Und „sehr gute Re-
flexion“, eine Stunde lang nur mit
der eigenen Stimme im Rampen-
licht zu stehen. Und: Sie bringen
Geld. „Ein Wochenende Engage-
ment und dann kann man sich
Frankfurt wieder leisten“, sagt Bode
und lacht.

Dass die Stadt ein verdammt teu-
res Pflaster ist, ist immerhin der ein-
zige Nachteil, den die sechs Frank-
furter auf Zeit an ihrem momenta-
nen Zuhause bekritteln. Sogar Welt-
städter Toby Girling fühlt sich wohl,
in der Großstadt, in der er ohne öf-
fentlichen Nahverkehr auskommt.
„Toll ist, wenn man abends über den
Eisernen Steg läuft und all die Lich-
ter von den Hochhäusern sich im

Wasser spiegeln.“ Überhaupt der
Main. „Dieses wunderbare Wasser“,
in der Stadt, in der sich alle willkom-
men fühlen. Weil nicht nur die Oper
ein Schmelztiegel für Künstler und
Mitarbeiter aus aller Welt ist, „son-
dern weil die ganze Stadt so ist“,
sagt Bode. „Man trifft Menschen al-
ler Nationalitäten, kann an der Ecke
wunderbar chinesisch essen und ein
paar Meter weiter japanisch.“ Und
auch die Frankfurter erleben sie als
weltoffen: „Alle sind freundlich und
hilfsbereit, egal was man zu erledi-
gen hat“,sagt Carty. Und auch für
die beiden Koreanerinnen ist das,
was in der Stadtpolitik als zentrales
Thema diskutiert wird – eine gelin-
gende Integration – offenbar kein
Thema. „Wenn man sich auf einer
bestimmten Leistungsebene trifft,
spielt Herkunft keine Rolle“, sagt
Bode. Gleich ob in der Oper, in einer
Bank oder in irgendeinem Unter-
nehmen.

Juri Masurok drängt zur Probe,
am Mittwoch haben alle sechs in
großen Arien zu überzeugen, die ih-
nen auf der Opernbühne noch nicht
übertragen würden. Drauf haben sie
sie alle. Während Sun Hyung Cho
mit gewaltigem Sopran und Nina
Tarandek das schmachtvolle Duett
der Fiordiligi und Dorabella aus Mo-
zarts Cosi fan tutte singen, zieht
Thomas Stollberger die Vorhänge
vor die Spiegelwände. Schonung
fürs Trommelfell. Und als Toby Gir-
ling in sonorem Bariton die Arie des
Grafen Almavia aus Figaros Hoch-
zeit anstimmt, sind das lockere Ka-
rohemd über der abgewetzten Jeans
und die zarten 24 Lenze vergessen.

Heute ist ihr großer Auftritt. Er-
öffnung in der Stadt, in der alle gern
bleiben würden – oder zumindest
immer wiederkehren. Wegen dieses
Opernhauses – aber nicht nur.

Einsingen zu sechst: (v.l.) Nina Tarandek (Mezzosopran) Simon Bode (Tenor), Eun-Hye Shin (Sopran), Toby Girling (Bariton) Sharon Carty (Mezzosopran), Sun Hyung Cho (Sopran). ANDREAS ARNOLD

PERSONALABTEILUNG ORTSTERMIN

Es ist ja auch eine wirklich ver-
quere Welt heutzutage. Wo-

von Thomas Fahr, Küchenchef des
Frankfurter Marriot Hotels, ein
Lied singen kann. Denn der steht
heute ab 11 Uhr dort im Foyer und
backt zusammen mit 16 feixenden
Gören aus dem Kindergarten
„Haus der kleinen Strolche ein
mannshohes Lebkuchenhaus“.
Vordergründig ist der Sinn der Ak-
tion, so General Manager Hans-
jörg Hefel, „die integrativen Wer-
te des Kindergartens zu unterstüt-
zen“ – als da wären „Toleranz ge-

genüber unterschiedlichen Kul-
turkreisen, Respekt gegenüber
den Mitmenschen und Hilfe für
Schwächere“. Mumpitz. In Wahr-
heit geht es dem Hotel lediglich
darum, mit Hilfe des Lebkuchen-
häuschens Knusperhexen anzulo-
cken, die sich in der großen Stadt
verirrt haben. Um sie dann zwar
nicht in einen Käfig, aber mal
mindestens in ein Doppelzimmer
zu stecken, und zu mästen, bis sie
dick und rund sind. Und was dann
kommt, wissen wir ja. Quo vadis,
Hotelgewerbe? skb

Thomas Fahr lockt Hexen an

Die Erinnerung
quält bis heute

Am liebsten redet Heinrich U. von
seiner Frau. Sie starb vor sieben
Jahren an Krebs. „Wir haben uns
in Lörrach im Schwarzwald ken-
nengelernt“, erzählt der 71-Jähri-
ge. Was nach Urlaub klingt, war
die zweite Station nach der Flucht
aus Schlesien. Heinrich U. kam in
Breslau zur Welt; im Winter 1945,
er war damals sechs Jahre jung,
ging es gen Westen. „Erst haben
wir tagelang im Freien gestanden,
in eisiger Kälte, dann fuhren wir
auf offenen Loren, per Zug. Ich
habe auf Leichen gelegen, das ver-
gisst man nicht.“ Auch wenn er es
versucht. Die Familie kommt zu-
nächst nach Hamburg-Meldorf,
von dort geht es nach Lörrach.
Heinrich U. arbeitet später im Au-

ALTENHILFE DER FR

ßendienst, „hab’ Waschmaschi-
nen verkauft und alles Mögliche“.
Vor 33 Jahren lernte er seine Frau
kennen. „Gesehen hatten wir uns
schon vorher, dann saß ich mal im
Café und sie kam rein. Es war kein
Platz mehr frei, da kam sie zu mir.
So hat sich das dann entwickelt.“

Einen Café- oder mal einen
Kneipenbesuch kann sich der 71-
Jährige heute nicht mehr leisten.
Er lebt von Hartz-IV, hat 309 Euro
im Monat. „Ich kaufe halt nur das
nötigste, Brot, was zu Trinken, ich
komm’ grad so durch.“

Was er sich von dem Geld der
FR-Altenhilfe kaufen möchte,
weiß er noch nicht. „Da gibt es so
viel, was man bräuchte.“ Dabei ist
Heinrich U. in seinen Ansprüchen
bescheiden. „Ich esse gern Pürree,
oder Kartoffelsupp’, die nehme
ich aus der Dose.“ Wenn Heinrich
U. morgens gegen 8 Uhr aufsteht,
macht er Ordnung, geht einkau-
fen, isst vielleicht Pürree, „und
dann schau’ ich Fernsehen“. Das
sind meist die Mittagssendungen,
was eben so kommt. „Diese Britt
ist immer nett, was soll man sonst
machen, wenn man alleine ist?“

Das Fernsehen bestimmt auch,
wann Heinrich U. schlafen geht.
„Wenn es Fußball gibt, oder einen
Western, kann es schon spät wer-
den.“ Manchmal hat er Probleme
mit dem Kreislauf, „aber dann
nehme ich eine schöne Tablette,
man weiß, wo es klemmt, aber
auch, was dagegen hilft“. Hein-
rich U. lebt sehr für sich. „Ich will
keinem auf die Nerven gehen.“
Sein Weihnachtswunsch richtet
sich an andere: „Na, das Schönste
und Wichtigste: Familie, Gesund-
heit, Auskommen.“ ave

Wie Sie helfen können:

Überweisungen erbitten wir an „Not
gemeinsam lindern – Alten- und Weih-
nachtshilfe der Frankfurter Rundschau
e.V.“, Frankfurter Sparkasse, Konto-Nr.
923630 (BLZ 500 502 01).

Sie können auch online spenden:

www.fr-online.de/altenhilfe.

Geldspenden und Gutscheine werden
angenommen im FR-Shop, Karl-Gerold-
Platz 1, Frankfurt-Sachsenhausen. Von
Sachspenden bitten wir abzusehen.

Toll, wenn die Lichter der

Hochhäuser sich abends

im Main spiegeln
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